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5.  Das Tischtennis bis Anfang der 1960er Jahre 
 
5.1.  Einführung 
 

Aus dem Tennis entwickelte sich in England das „Miniature-Indoor-Tennis-Game", dessen Patentierung auf 
das Jahr 1884 zurückzuführen ist. Seit der Erfindung des Zelluloidballs durch James Gibb in den 1890er Jahren 
setzte sich auch die Bezeichnung „Pingpong" durch. 
 

Die Tischtennisgeschichte in Luxemburg fing „offiziell“ an mit der Gründung des Verbandes im Jahre 1936 im 
„Café de la Bourse“ in Luxemburg-Stadt. 
 

Doch schon einige Jahre zuvor wurde die neue Sportart in Luxemburg ausgeübt: in den Hinterstuben von 
Wirtshäusern, auf Kegelbahnen, auf Scheunenböden, d.h. überall dort, wo ein geeigneter Platz war und ei-
nige Tischtennisbegeisterte sich trafen. 
 

Die erste Vereinsmeisterschaft wurde in der Saison 1936/37 ausgetragen: Ping-Pong Lëtzebuerg wurde der 
erste Meister und verteidigte seinen Titel in der nächsten Saison. Sportclub Maccabi gewann die Meister-
schaft 1938/39, während im darauffolgenden Jahr Capip Luxemburg das Rennen machte. 
 

Auch während der deutschen Besatzung wurde der offizielle Tischtennisbetrieb noch einige Zeit fortgesetzt. 
Die Meisterschaft 1940/41 wurde von 9 Vereinen ausgetragen und von Lëtzebuerg 35 gewonnen. Die will-
kürlichen Maßnahmen der neuen Fremdherrschaft bewirkten jedoch, dass ab 1941 die Tischtennis-Aktivitä-
ten in der bisherigen Form eingestellt werden mussten und somit auch die meisten Vereine ihre sportliche 
Tätigkeit beendeten.  
 
5.2.  Ping-Pong Club Mamer 1939 
 

Mitte 1939 hinterlegte der im Januar 1939 gegründete Verein seine Statuten bei der Gemeinde. In der Ge-
meinderatssitzung vom 31. Juli 1939 wurden diese von den Gemeinderäten „zur Kenntnis genommen“. 
 
Mitte 1939 zählte der Tischtennisverband F.L.T.T. (Fédération Luxembourgeoise de Tennis de Table) 17 Ver-
eine. 12 Vereine nahmen an der Tischtennismeisterschaft 1939/1940 teil, die in zwei Divisionen verteilt wur-
den. Der neue Verein aus Mamer spielte in der 2. Division gegen die Mannschaften von Blau-Weiß Luxem-
burg, Fels, Grevenmacher, Howald und Rodingen. 
 

Luxemburger Wort - 06.03.1940 - S. 6: 

 

 
 
Am ersten Wochenende des Monats Januar 1940 fanden die Achtelfinalspiele der Coupe de Luxembourg 
statt: der Verein aus Mamer besiegte in Petingen die Heimmannschaft mit 7 zu 4.  Am letzten Wochenende 
des Monats Januar 1940 fanden die Viertelfinalspiele der Coupe de Luxembourg statt: der Verein aus Mamer 
trat jedoch nicht bei der Spitzenmannschaft (und dem späteren Vizemeister der 1. Division) Ping-Pong Lëtze-
buerg an und verlor damit 11-0 „forfait“. 
 

In der Gemeinderatssitzung vom 4. Mai 1940 wurde dem Ping-Pong-Verein Mamer für den 5. Mai „freie 
Nacht“ gewährt. Es sollte die letzte Aktivität des Vereins sein. Am 10. Mai 1940 überfiel die deutsche Wehr-
macht Luxemburg. Die spätere Auflösung des Ping-Pong Club Mamer 1939 wird im Kapitel 9 beschrieben. 
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F.L.T.T. 
 

“Trésorier”: Nic. Wiltzius 
von 1939 bis 1941 

 

“Président”: Frantz Think 
von 1936 bis 1941 

 
 

Raymond Letsch (1921-1945) hatte den Mamer Verein gegründet und war dessen Präsident.  
 

Seine Eltern François Letsch (1885-1970) und Marie Léonie Olinger (1890-1966) waren Inhaber des „Café 
Letsch-Olinger“ (Gaststätte am Marktplatz), in welchem die Tischtennisfreunde trainierten und spielten. 
 

Sein Bruder Léon Letsch (* 1927) wurde so auch in das Tischtennisspiel eingeführt. 
 

 
Die Gaststätte Letsch-Olinger im Zentrum von Mamer 

(heute Restaurant Pizzeria La Croccante) 

 
Léon Letsch mit Pokalen, 

Tischtennisschlägern und -bällen 
  

Joseph „Josy“ Hintgen (auch noch 
Hintgen II) war in Mamer geboren 
und war Maurer von Beruf. 
 

Er war im 2. Weltkrieg zuerst Häft-
ling im KZ Hinzert und dann Häft-
ling Nr 7095 im KZ Natzweiler. 
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5.3.  Dësch-Tennis Amicale Mamer 
 

Nach dem Zweiten Weltkrieg ruhte der Pingpongbetrieb in Mamer bis 1957. Die Geschichte des 1957 gegrün-
deten Vereins Dësch-Tennis Amicale Mamer kann man in folgenden Werken nachlesen: 
- Schrift zum 25. Jubiläum 1957 - 1982; 
- Schrift zum 40. Jubiläum 1957 - 1997; 
- Schrift zum 50. Jubiläum 1957 - 2007; 
- Schrift zum 60. Jubiläum 1957 - 2017. 
 

„A Bornongs“ im Jahre 1930 
 

 
„A Bornongs“ im Jahre 2020 

 

 

„Am 12. Juli 1957 kommt es in „Bornongs“ (Café René Schumann) zur Gründungsversammlung des „Dësch-
Tennis Mamer“; mit der prosaischen Bezeichnung „DT“ wird das richtungsweisende „Amicale“, - „ein Bund 
von Freunden“ - hinzugefügt. Dem fünfköpfigen Gründungsvorstand gehören an: René Schumann, Präsident; 
Emile Wilmes, Schriftführer; Antoine Kolbach, Kassierer; Nicolas Stoffel und Pierre Stammet, Mitglieder. Nach 
drei Monaten stossen noch Ferd Wirtz und Fernand Tapella als Spielervertreter zu dem Fünferteam hinzu. 
 

Durch Kongressbeschluss vom 21. Juli 1957 wird festgehalten, dass der neugegründete „DT Amicale Mamer“ 
in der ersten Division, der höchsten damaligen Spielklasse antreten, der DT Roodt/Syr mit seinen geschwäch-
ten Spielreserven hingegen in der dritten Division anfangen soll. Dieser seltene Beschluss kommt daher, dass 
fünf Aktive des DT Roodt zum neugegründeten Verein aus Mamer übergewechselt sind, und zwar: Colas Faber, 
René Nesser, Ferd Wirtz Louis und Henri Wilmes. 
 

Aussergewöhnlicher Start mithin: Zum ersten (und letzten) Male in der Geschichte des luxemburgischen Tisch-
tennisverbandes - ausgenommen die Pionierzeit der Gründerjahre - kann ein neu aufgenommener Verein auf 
Anhieb in der obersten Division operieren. Zur Saison 1957/58 tritt der DT Mamer sofort mit zwei Mannschaf-
ten an. Die erste beendet die Meisterschaft an fünfter Stelle. Im Landespokal erreicht sie sogar das Halbfinale. 
 

Luxemburger Wort - 05.03.1958 - S. 6 
 

Luxemburger Wort - 15.03.1958 - S. 20 

 

In den Jahren 1960/61 und 1962/62 muss der Verein einen herben Rückschlag erleben. Durch Spielerabgänge, 
aus den verschiedensten Ursachen, fällt die erste Garnitur in zwei aufeinanderfolgenden Spielzeiten in die 
zweite Division zurück. Aber aus dieser beunruhigenden Talsohle gibt es einen Aufschwung. 
 

In der Meisterschaft 1965/66 schafft der Verein wieder den Aufstieg in die zweithöchste Spielklasse. Als wei-
teres erfreuliches Zeichen ist zu werten, dass erstmals seit Bestehen des Vereins eine Scolaires-Mannschaft 
gemeldet wird; diese vielversprechende Hinwendung zur Jugend wird durch eine dynamische LASEP-Sektion, 
die in enger Personalunion mit der „Amicale“ steht, begünstigt.“ 
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5.4.  Dësch-Tennis-Club Capellen 
 

Die Geschichte des Tischtennis in Cap-Capellen ab 1963, und besonders des Vereins Dësch-Tennis-Club Ca-
pellen, kann man in folgenden Veröffentlichungen nachlesen: 
- Schrift zum 10. Jubiläum 1963 - 1973; 
- Schrift zum 15. Jubiläum 1963 - 1978; 
- Schrift zum 25. Jubiläum 1963 - 1988. 
 

 

 
  

Roger Watry 
(1947 - 2022) 

Carlo Gausché 
(1930 - 2019) 
(Schöffe der 

Gemeinde Mamer 
1964-1971) 


